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Die Genfer Einigungsformel
In Genf ist die Formel gefunden worden , die die wert

auseinandergehenden Anschauungen über Sicherheit, Schieds¬
gericht und Abrüstung unter einen Hut bringen soll . Wer
diese Dinge ernst nimmt , der wird gut tun , den genauen
Wortlaut des Protokolls abzuwarten , ehe er sich ein Urteil
bildet ; bei ausgeklügelten Aktenstücken dieser Art kommt es
auf jedes Wort und jedes Komma an . Wer der Meinung
ist , daß der Gang der Weltgeschichte sich nicht auf Jahre und
Jahrzehnte im voraus in Paragraphen abzirkeln läßt , und
daß die in Gens versammelten Herrschaften im Grund doch
nur einander und den Zuschauern eine diplomatische Komö¬
die Vorspielen , der braucht am Ende so ängstlich nicht zu sein.
Besonders wenn er zur Partei der Kriegsverlierer gehört.
Denn daß das Ganze eine Veranstaltung werden soll , u m
den Kriegsgewinnern ungestörte Verdau¬
ung zu sichern — ja, der geistige Vater der Einigung
müßte nicht Benesch heißen, wenn ein Zweifel daran noch
erlaubt sein sollte.

In 8 1 des Protokolls kommen die Mitglieder des
Völkerbunds überein , den Krieg unter sich abzuschaffen . Er¬
staunlich genug, daß das noch ausdrücklich nötig ist ! Für
eine Veranstaltung zur gegenseitigen Bekriegung der Mit¬
glieder untereinander hat eigentlich niemand den Völker¬
bund gehalten, und dem Geist eines Völkerbunds, so sollte
man meinen, hätte es eigentlich viel mehr entsprochen , wenn
8 1 mit der Schiedsgerichtsbarkeit angefangen
hätte. Daß man einen besonderen Paragraphen , der den
Krieg innerhalb des Völkerbunds für abgeschafft erklärt,
noch für unerläßlich gehalten hat , beweist doch wohl nur , wie
weit die Genfer Einrichtung von wahrem Völkerbundgeist— noch entfernt ist.

Nachdem nun in den folgenden Paragraphen das
Schiedsverfahren vereinbart worden ist , ist man auch gleich
wieder beim Krieg. Für den Fall nämlich , daß ein Mitglied
sich dem Schiedsverfahren nicht fügt. Wer sich dessen wei¬
gert, wer einschlägigen Anordnungen des Rats nicht Folge
leistet oder gar zur Selbsthilfe schreitet, gilt als „Angreifer" .
Hier scheint auch ein Passus über die „ entmilitarisierten Zo¬nen" eingebaut zu sein, den wir Deutschen allen Anlaß habenwerden, uns genau anzusehen . Wenn man erst glücklichweiß, wer der Angreifer ist — nach Mac Donalds Meinungerfahrt man das zuverlässig bekanntlich erst nach 50 Jah -
ren ! drückt der Völkerbundsrat auf den Knopf und die
Kriegsmaschine tritt in Tätigkeit. Der englische Vertreter
Henderson der gute Lord Parmoor war für diese wich¬
tige Schlußsitzung bereits kalt gestellt worden — meldete
schon den ersten englischen Vorbehalt an : wenn die englischeFlolte , so legte er dar , erst einmal im Auftrag des Völker¬bunds in Bewegung gesetzt sei , dann werde sie nach eige -
nem Gesetz handeln. Davon, daß sie am Gängelbanddes Völkerbunds operiere, könne keine Rede sein . Die Welt
ist ja so ziemlich ausgeteilt , aber wenn England im Lauf
solch einer Völkerbunds-Strafmaßnahms irgendwo nocheinen fetten Happen erspähen sollte, so wird es seinen Ge -
fühlen um des Völkerbunds willen keinen Zwang antun

Die ganze „Einigung " macht den Eindruck , als sei sieweniger für den Bedarf der Völkerbündsmitglieder unter sichabgefaßt worden, als vielmehr im , schielenden Hinblick aufemen Außenseiter. Die Satzung , die da am grünen Tischln Genf ausgeklügelt worden, mag sehr brauchbar sein,wenn einer von den Ohnmächtigen , von den Kleinen der
„ Friedensbrecher ist . Wenn aber eine Militärmacht erstenRanges , sagen wir Frankreich, sich weigern sollte, sich dem
ob

^
dann ^ '

u « lügen — ob dann die andern ,
aeaen 8 -» England bereit sein würde , seine Kriegsmittel
wenn Enalan ^ n^ ^ m Bewegung zu setzen ? Vielleicht,
b^nsMtlÄe » ohnedies von Frankreich in seinen Le-
würde es

und gut gerüstet fühlte. Aber dann
mit d-n auch ohne Volkerbundsstatut die Entscheidungmit den Waffen ge ucht haben, und die sich aleick, ibm inihren Lebensinteressen bedroht fühlten sagen wir einmal
des würden ihm auch ohne Aufforderungdes Völkerbunds Hilfe leisten - vorausgesetzt, daß sie an dasenglische Uebergewicht glaubten. Täten sie das nicht sowurde vermutlich auch keine Aufforderung von Genf aus sieveranlassen, ihre Haut voreilig zu Markte zu tragen

'

. Das Schiedsverfahren des Völkerbunds - man braucht
dm-ü^ s

°
i!? bln Zukunftsbild weiter auszumalen , um sichkcw zu werden — hat eben einen starken Bei-

Klassenjustiz . Die ohnedies über die
^ "Aniittel verfugen, um ihrem Willen jeden gewünschtenNachdruck zu verleihen, bekommen - wenn sie diplomatischgeschickt Vorgehen und die Karten klug zu mischen verstehenVolkerbund dazu die „Rechtsgrunde" geliefert . Die
schwachen und Wehrlosen werden trachten müssen , einen
utachtigen zum Beschützer und Bundesgenossen zu bekom¬men , wie das ohne Völkerbund eigentlich auch schon Brauchm oieser schnöden Welt gewesen , sonst wird sie der schönste -

nicht davor schützen , daß auch in Kreisestves Völkerbunds mehr Rücksicht aus den Mächtigen genom -
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Tages Spiegel
Der lothringische Großindustrielle de Wendel tritk in

einem Artikel des Pariser „Matin " für eine Verständigung
der Lothringischen und der westfälischen Industrie ein .

Die Londoner Handelskammer hat sich gegen den englisch-
russischen Vertrag und gegen die Annäherung an Sowjet -
rußland ausgesprochen.

Zum Oberkommissar für Südafrika in London ist nach
Reuter der nationalburische Abgeordnete von klerksdvrp
(Transvaal ), Smit , ausersehen, an Stelle des Engländers
Walton .

men wird als auf den Schwachen , den niemand zu fürchten
braucht .

Allzusehr dürfte also die Welt ihr Aussehen durch Herrn
Beneschs Einigungsformel nicht verändern . Und Leute, die
geneigt sind , ihr einen höheren Wert beizumessen , werden ja
Gelegenheit bekommen , die Probe aufs Exempel in nicht zu
ferner Zeit zu machen . Das Protokoll enthält eine Schluß¬
bestimmung. die mehr praktischen Wert hat , als das ganze
vorhergehende Paragraphenwerk . Danach hat — wenn das
Protokoll von den Beteiligten satzungsgemäß angenommen
wird — am 15 . Juni 1925 in Genf eine Abrüstungs¬
konferenz zusammentreten. Sechs Jahre nach Unter¬
zeichnung , fünfeinhalb Jahre nach Inkrafttreten des Ver¬
sailler Diktats, würde dann . also der erste Schritt getan wer¬
den , um mit der Erfüll ' : g der Gegenleistung, für die Deutsch¬
lands Entwaffnung die Voraussetzung sein sollte, den An¬
fang zu machen . Dann erst wird sich zeigen , wie
weit es den Hauptinteressenten am Völkerbunds-Militaris¬
mus mit der Abschaffung des Krieg ? ernst ist . Und da zu
dieser Konferenz jeder Staat eingeladen werden muß , einerlei
ob Mitglied oder Nichtmitglied des Völkerbunds, so hat es
mit unserin Beitritt zum Schutzverband der Kriegsgewinner
im Grund gar nicht so große Eile.

sichrer dem Herrn von Kahr erzählt . Hitler strengte gegen
Pittinger eine Beleidigungsklage an , um ihn zu zwingen, dis
Behauptung zu beweisen . In der Verhandlung vor dem
Amtsgericht München war Pittinger nicht erschienen . Sein
Verteidiger erklärte , die Finanzleute haben nach der Behaup¬
tung Morels schonvordem 8. November 1923g e-
wußt , daß am 8 . November in München etwas
passieren werde und sie seien rechtzeitig gewarnt
worden. Der Anwalt Hitlers erklärte, schon vor jener Ver¬
sammlung in Augsburg habe Hitler in einem öffentlichen
Schreiben an Morel dessen Behauptungen für Lügen und
böswillige Verleumdungen erklärt . Die Verhandlung wurde
vertagt , damit zwei Zeugen geladen werden können.

Neue Nachrichten
Berichte der Botschafter

Berlin , 25 . Sept . Die deutschen Botschafter von London,
Paris , Rom und Moskau sind zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache und zu Berichten in Berlin eingetroffen.

Lohnveehandlungen der Eisenbahner
Berlin , 25. Sept . Nachdem das Lohnabkommen gekün¬

digt worden ist , fanden heute Besprechungen über die Neu¬
festsetzung der Löhne und Gehälter statt. Bestimmte Vor¬
schläge sind noch nicht gemacht worden. ! , i

Vom Reichstag
Berlin , 25 . Sept . Im Reichstag hat die Nationalsozia¬

listische Freiheitspartei eine Anfrage an die Reichsregierung
eingcbracht , ob ihr die Zeitungsmeldung bekannt sei , wonach
die Holzgroßhandlung Gebr . Himmelsbach in Freiburg
im Breisgau anfangs Mai dieses Jahres einen Lieferungs¬
vertrag auf 27 000 Kubikmeter erstklassiges Eichenholz abge¬
schlossen habe, wofür sie von den Franzosen 60 000 Kubik¬
meter Qualitätsholz aus noch nicht beschlagnahmtendeutschen
Wäldern erhielt. Es wird gefragt, was die Regierung , falls
die Angabe richtig sei , zu tun gedenke, um einer derartigen
räuberischen Ausbeutung des deutschen Nationalguts ent¬
gegenzutreten.

v. Graefe in böhmischer Schutzhaft
Berlin , 25 . Sept . Wie eine hiesige Korrespondenz aus

Reichenberg erfährt , hat sich der Fraktionsvorsitzende der
Nationalsozialistischen Freiheitspartei , der Reichstagsabge-
ordnete v . Graefe , nach blutigen Anschlägen der Kommuni¬
sten in Friedland in Böhmen freiwillig in Schutzhaft be¬
geben , ebenso der in seiner Begleitung befindliche Pfarrer
Schliephacke.

Hochverrat
Leipzig , 25 . Sept . Der Bankangestellte Otto ' M a y e r in

Karlsruhe hat in Gemeinschaft mit dem flüchtigen Bankange¬
stellten Graes aufreizende Flugblätter an die Polizei¬
beamten im Karlsruher Bezirk versandt, in denen sie zur
Gehorsamsverweigerung aufgefordert wurden . Der Staats¬
gerichtshof verurteilte Mayer wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Vergehens wider das Gesetz zum Schutz der
Republik zu vier Jahren Gefängnis und 400 -kl Geldstrafe.
Der Mitangeklagte Schreiner Karl Calesse aus Karlsruhe ,
der bei der Versendung mitgeholfen haben soll , wurde man¬
gels Beweises freigesprochen . - -

Hitler gegen Pittinger
München. 25 . Sept . Sanitätsrat Dr . Pittinger hatte in

einer Versammlung in Augsburg erzählt , Hitler sei von
Frankreich mit Geld unterstützt worden , um in Deutschland
Verwirrung zu schaffen. Das habe der englische Arbeiter¬

Die deutsche Aron
Paris , 25 . Sept . Die „Ere Nouvelle" berichtet , die fran¬

zösische Regierung werde ein besonderes Sachlieserungsamt
einsetzen, das möglichst viele Sachleistungen von Deutschland
erdenken soll. So soll Deutschland die Gegenstände liefern,
die zum Bau der Kongobahn in Mittelafrika nötig sind .
Der Bahnbau hatte vor einiger Zeit aufgegeben werden
müssen , weil die französische Industrie die Sachen nicht
liefern konnte .

Konfessionslose Schulen in Elsaß-Lothringen
Paris , 25 . Sept . Ministerpräsident Herriot hat dem

Bürgermeister von Straßburg die Errichtung einer „paritäti¬
schen " Schule in Straßburg angkündigt. Die rechtsstehenden
Blätter warnen Herriot, den Radikalismus nach Elsaß- Loth¬
ringer, zu verpflanzen. Die paritätische Schule sei nur der
Anfang zur Einführung der konfessionslosen Schulen in El¬
saß-Lothringen , dessen Bevölkerung schon wegen der bisheri¬
gen k u l t u rk ä m p f e r i s ch e n Maßnahmen der Regierung ,die für dieses Land nicht paffen , gefährlich gereizt sei . Die Ge¬
setzgebung Herriots , schreibt der „Gaulois "

, konnte in Elsaß-
Lothringen zu einem Bürgerkrieg führen ; er solle nicht ver¬
gessen , daß er es dort nicht bloß mit Radikalen und Sozia¬
listen zu tun Habß,
Der Abbruch der deutsch-englischen Handelsverlragsverhand -

lungen
London, 25 . Sept . Die Blätter äußern sich sehr unwillig

über die deutsch - englischen Handelsvertragsverhandlungen .
Sie finden es für unziemlich , daß Deutschland die Meist¬
begünstigung verlangte . Der englische Botschafter ist nach
einer Unterredung mit Stresemann nach London zur Be- '
richterstattung abgereist . 1

Rückgang des Aaszismus
Turin , 25 . Sept . Bei dcn Arbeiterwahlen der Industrie¬

betriebe wurden für die Liste des sozialistischen Metall - '
arbeiterverbandes 650 , für die unabhängigen Arbeiter 324
und für die Faszistcn 58 Stimmen abgegeben. ,

internationale Reiseerleichterungen
Mailand , 25 . Sept . Am 27 . September tritt in Mailand

ein internationaler Verkehrskongreß zusammen. Es handelt
sich um die Aufhebung des Paßzwangs , an dessen Stelle
eine einfache amtliche Personenbeglaubigung treten soll,
ferner um eine Vereinfachung der Zollschau für den Reise¬
verkehr und die Ausfertigung von Ausweisen für Auto¬
fahrer von einer Hauptstation zur andern . -

Die Kämpfe in Marokko
Madrid , 25 . Sept . Die Kabylen haben zwei befestigte

Stellungen bei Tetuan eingenommen. Bet Teschauen haben
sie ein lebhaftes Feuer auf die vorgeschobenen Stellungen
von Dar Acoba eröffnet, sodaß die Verproviantierung dieser
Stellungen unmöglich ist . Im Gebiet von Larache haben sich
zwei weitere Stämme erhoben . Der Kommandant des Ge¬
bietes von Ceuta , General Lano , wurde seines Amtes ent¬
hoben .

Schiedsspruch des Völkerbundsrats im Mossulstreit
Genf, 25 . Sept . In der heutigen Sitzung des Völker¬

bundsrats erklärte der türkische Abgesandte Fethi Bey , die
Türkei sei bereit, einen Schiedsspruch des Rats in dem
Streit mit England um das Mossulgebiet anzuneh¬
men , während sie bisher die Zuständigkeit des Rats abge¬
lehnt hatte. Auch der englische Vertreter Lord Parmoor
gab die Zusicherung , daß England den Schiedsspruch anneh¬
men werde.

Der Bürgerkrieg in China
London, 25 . Sept . Nach Meldungen aus Schanghai fin¬den zwischen den Gouverneuren von Kiangsu und Tsche -

kmng Verhandlungen über einen Waffenstillstand statt . Der
Gouverneur von Tschekiang ist bereit, Schanghai zu räumen ,
doch werden die Äerteidigungsmaßregeln vorläufig fortge»
setzt-

Aus Mulde « (Mandschurei) wird gemeldet , daß die Tschili-
truppen des Marschalls Wupeifu in der Stärke von 8000
Mann von den mandschurischen Truppen geschlagen worden
seien. 200 Mann seien nach Westen aeffoben . - - Einer unbe-



glaubigten Meldung zufolge soll die Moskauer Sowjetregie¬
rung sich jtzt auf die Seite des mandschurischen Gouverneurs

Tschangsolin geschlagen haben, nachdem dieser zugesagt habe ,
die Sowjetrepublik anzuerkennen. Die Nachricht ist deshalb
mit besonderer Vorsicht aufzunehmen, weil bekanntlich auch
Japan auf seiten Tschangsolins steht und die Beziehungen
zwischen Japan und Sowjetrußland zurzeit ziemlich gespannt
sind.

Württemberg
Stuttgart, 25 . Sept. Landesversammlung der

Verwaltungsbeamten . Der Verein Württ . Ver¬
waltungsbeamten hält hier am Sonntag , den 28 . Sept. , im
Konzertsaal der Liederhalle seine Landesversammlung ab .
Auf der Tagesordnung steht u . a . der Zusammenschluß der
Verwaltungsbeamten des mittleren Dienstes im Verein
Württ. Verwaltungsbeamten .

Aeuerbach , 25 . Sept. Betriebsunfall . In einem
hiesigen Metallwerk fiel ein Gegenstand auf die Einschaltung
des Dampfhammer , der sich vorzeitig in Bewegung setzte
und eine Eisenstange so unglücklich in die Höhe schlug , daß
sie einem Arbeiter in den Unterleib drang . Dieser starb
nach kurzer Zeit.

Württ. Förskerlag. z^in letzten Sonntag tagte in Stutt¬
gart im Englischen Garten die Generalversammlung des
Vü r̂eins württ . Förster . Vorstand Förster B a ß - Heidenheim
erstattete den Geschäftsbericht und wies darauf hin, daß der
größte Teil der Wünsche des württ. Försterstands bislang
bedauerlicherweisenoch immer unerfüllt geblieben sei . lieber
die Vor- und Ausbildung der Förster sprach der preußische
Staatsförster Merger . Er bestritt, daß durch eine Stei¬
gerung der Försterausbildung das Obersörstersystem gefähr¬
det sei . In der Zusammenarbeit müsse dan die Aufgabe der
Produktionsvermehrung lösen , lieber die Fortbildung der
württ. Forstbetriebsbeamten sprach der Vorsitzende , Förster
Baß . Damit die durch die Wirtschaftsführer, die Forst¬
meister und die durch die Betriebsbeamten angesammelte
Berufserfahrung restlos dem Nachwuchs überliefert n erde ,
sollen künftig Lehrwanderungen ausgeführt werden. Die
württ. Förster wollen freiwillig auf eigene Kosten an den
betreffenden Lehrwanderungen teilnehmen.

Vom Tage. Im Abort eines Hauses der Werastraße
wurde ein 17 Jahre alter Volontär erhängt aufgefunden.
Es liegt Selbstmord vor . — In einem Hause der Vaihinger-
straße verübte ein 31 Jahre alter Fensterreiniger durch Ein¬
atmen von Gas einen Selbstmordversuch. Lebensgefahr be¬
steht nicht. — In einem Hause der Sickstraße erlitt ein IS
Jahre altes Mädchen eine Gasvergiftung . Es hatte beim
Waschen aus Unvorsichtigkeit den Hahnen des Gasherds ge¬
öffnet . Das Mädchen wurde ins Cannstatter Krankenhaus
verbracht. »

Kleinglattbach. OA . Vaihingen , 25 . Sept. Diaman¬
tene Hochzeit . Stationsdiener a . D . Friedrich Trostel
und seine Frau Katharine Luise , geb . Hessenberger , 86 bezw -
83 Jahre alt , feierten im Kreis ihrer Kinder, Enkel und Ur¬
enkel das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.

Großgartach . 24 . Sept. Zurückgekehrt . Der von
hier gebürtige Gustav Müller kehrte wieder zu seinen Ange¬
hörigen zurück. Er ist vor einem halben Jahre nach Argen¬
tinien ausgewandert . Dort ist es ihm nicht zum Besten ge¬
gangen . Er schildert die Lage, in der sich unsere Landsleute
befinden, als keine glänzende.

Oehringen, 25. Sept. Eine merkwürdige Zu¬
mutung . Bei der Generalversammlung der Hohenlohe¬
bank A . -G. wurde dem im Saal zwecks Berichterstattung an¬
wesenden Vertreter des „ Hohenloher Boten" das Verbleiben
nur unter der Voraussetzung gestattet, daß der Bericht für
die Zeitung vor der Veröffentlichung der Bankleitung zur
Begutachtung unlerbreiiet würde. Dieses Ansinnen muhte
selbstverständlich algelehnt werden.

Mergentheim , 25 . Sept. Frechheit . Als der Stei¬
gerer eines städtischen Odstbaumes seine morgens erstande¬
nen Aepfel holen wollte , mußte er feststellen , daß diese rest¬
los gestohlen worden waren - Der Name des Steigerers
war am Baum vermerkt, so daß es sich um keine Verwechs¬
lung handeln kann .

Gerabronn , 25 . Sept. Aus der Industrie . Die erste
Südd. Strobleillabrik Gerabronn stellte ibren Betrieb weaen

Tilo Brand und seine Zeit
Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten .)

„Wir Habens besser, als die da unken ! ' meinte er. .Aber sie
glauben von uns , daß wir Wilde sind !'

Pater Egbert lächelte . . Wir Holsten bilden uns oft ein , daß
wir besser sind, als andere deutsche Stämme . Da ist es gut, wieder
einmal die feine Demut zu lernen .

'

. Keiner hat gekämpft für das Deutschtum im Land wie wir,"

rief Tllo . .Aber im Reich vergessen sie uns ! '

.Das werden sie immer wieder tun ! ' enkgegneke der Mönch.
.Der Holste darf sich nicht auf andere , sondern nur auf sich selbst
verlassen .

'
Er blieb vor einem kleinen Eichbaum stehen , der seine Zweige

weit ausstreckke . Eine solche Eiche habe ich im Kloster Bannesdorp
gepflanzt. Sie ist verbrannt wie alles , das ich hegte und liebte .
Aber im Holstenland wachsen heute viele Eichen ; unter ihren
Zweige » werden di« Menschen froh sein und aus ihrem Holz be¬
bekommen wir Alten den Sarg . Auf und nieder geht das Leben ,
aber das Ende ist immer die stille Brust . Der Allmächtige wolle
uns einen friedlichen Schlaf geben!'

*

Als Tilo Brand aus dem Kloster schritt und sich zur Herberge
begab , wo sein Pferd und sein Diener auf ihn warteten , stand am
Wege ein sehr alter Monn . Er trug ein Pilgergewand und einen
Muschelhut. Als er Tilo sah, hob er die Hand.

.Wie weih sind deine Haare geworden, Tilo Brand ! Weißt
du noch , wie du mit der bösen Königin auf der Ostsee fuhrest und
wie die schöne Sünderin dir nachstellte ? '

Tilo sah aufmerksam in dos verwitterte Gesicht des Sprechers.
.Bist du dtr Wahrsager von damals? Der den Bischof schlug und
der später Herzog Adolf warnte , nicht König von Dänemark zu
werden ? '

„Ich bin es , Tilo Brand . Der Bischof hatte den Streich ver¬
dient und daß ich den Herzog warnte, war auch gut. Aber
sonst — ' er hielt inne und sah den Wolken nach , die ein fröhlicher
Wind über den Himmel trieb.

. Ich Kann nicht sterben ! ' klagte er plötzlich . . So viele Menschen
sterben , aber ich bin vergessen . Und ich sehne mich nach Ruhe .
Kannst du mich nicht töten lassen , Tilo Brand ? Du bist ein Mäch¬
tiger geworden. Kämest aus der Fischerhatte und sitzest jetzt im
Königsschlosse wie unter deinesgleichen . Ich gönne dir deine Vor¬
nehmheit: aber laß mich lterben! Ich bin müde !'

Absatzmangels vollständig ein und mußte ihre sämtlichen Ar¬
beiter entlassen . Auch das Sägewerk mußte aus diesem
Grunde seine Arbeitszeit einschränken . Die Hohenlohesche
Nährmittelfabrik dagegen hat ihren Betrieb wieder voll aus¬
genommen und ihre diesen Sommer entlassenen Arbeiter
größtenteils wieder eingestellt .

Gerabronn . 25. Sept. Eisenbahnrat . In Langen-
burg tagt zurzeit ein Ausschuß von Vertretern der Deutschen
Reichsbahn. Seine Aufgabe ist , die gesamten innerdienst¬
lichen Vorschriften der früheren Ländereisenbahnen mit dem
Ziel möglichster Vereinfachung einheitlich zu gestalten.

Gmünd , 25 . Sept. Visitation . Gestern kam eine
Ableitung der gegenwärtig in Deutschland weilenden Mili¬
tärkontrollkommission in zwei Kraftwagen hier an . Sie
statteten dem Finanzamt sowie dem Heeresunter¬
kunftsamt in der neuen Kaserne Besuche ab . Die Visi¬
tation verlief reibungslos .

Heidenhsim. 25 . Sept. Teil - Aufführung . Mit dem
12 . Oktober finden die Teil-Ausführungen durch die Volks¬
kunstvereinigung im Naturtheater beim Sebloß Hellenstein
ihren Abschluß. Die bisherigen zwölf Aufführungen , dar¬
unter zwei Schüleraufführungen , waren von über 30 000 Zu¬
schauern besucht . Es finden noch drei Sonntagsaufführun¬
gen und eine Schülervorstellung (Samstag, 4 . Okt.) statt.

Lonkhe
'im a. Br., 25 . Sept. (Pachtpreis . Die hiesige

« ommerschafweide ergab einen Erlös von 5880 die Jagd
wurde um 640 -4l verpachtet .

Metzingen, 25 . Sept. Null von Null geht auf .Im Konkurs über das Vermögen der Firma G . Raiser ,Leder - und Handschuhfabrik in Liquidation in Metzingen ,werden voraussichtlich nicht einmal die bevorrechtigten Gläu¬
biger (Steuern ) befriedigt. Konkursgräubiger ohne Vorrecht— größtenteils Warenlieferanten — erhalten nichts .

Renttingsn , 25 . Sept. Verhaftung . In der Halte¬
stelle Lichtenstein wurde, sinnlos betrunken, der 18jährige
Alfred Klein aus Genkingen, ein gefährlicher Einbrecher und
Zechpreller , verhaftet.

Horb. 25 . Sept. Vorsicht bei Arbeiten in der
Scheuer . Dienstag abend stürzte der Handelsmann Jo¬
seph We l durcki das Scheunenloch seiner Scheuer und erlitt
einen schweren Oberschenkelbruch . Cr wurde nach Tübin¬
gen in die Klinik verbracht.

Attensteig , 25 . Sept. Brand . Der Gasthof zum Hirsch,
eines der größten Gebäude in Grömbach , ist vollständig nie¬
dergebrannt . Das Feuer verbreitete sich unheimlich schnell
und brachte die Nachbargebäude in größte Gefahr.

Edingen, 25 . Sept. Neuer Stadtbaumei st er . Bei
der vom Gemeinderat in nichtöffentlicher Sitzung vorgenom¬
menen Stadtbaumeisterwahl wurde unter 61 Bewerbern
Karl Reinbold , Ortsbaumeister in Plochingen, gewählt.

Aulendorf. 26 . Sept. Schöner Empfang . Kürzlich
zog ein Oberlehrer aus dem Bezirk auf seinen neuen Posten,
dem Bodenscedörfchen M . , auf. Gleich in der ersten Nacht
erhielt er Besuch durch ein offenes Fenster. Die Diebe öff¬
neten dann die Hintertüre stellten zwei Fahrräder hinaus ,
schlossen wieder ab und verließen auf dem gleichen Weg die
Wohnung wieder. Danrp"fnhren sie mit den Rädern ünbe,
merkt und unerkannt davon.

Die Nordfahrt des Zeppelin
L . Z . 126 ist am Donnerstag morgens 9 Uhr zur großen

Probefahrt nach Norddeutschland aufgestiegen . Sowohl
bei dieser Fahrt, als auch bei der Ueberführungssahrt nach
Amerika wird eine Wetterberatung des Zeppelinluftschiffes
durch die deutsche Seewarte durchgeführt werden. Diese
wird dem Luftschiff 4mal täglich sunkentelegraphische Wetter¬
meldungen über die Hauptstation Elves übermitteln . Das
Luftschiff seinerseits gibt der Seewarte 4mal am Tage sei¬
nen Standort und seine Wetterbeobachtungen über die
Funkenstation Norddeich an.

Das Luftschiff nahm seinen Weg über Tübingen nach
Pforzheim , das es 11 .15 Uhr in etwa 200 Meter Höbe
überflog. Die Fabriksirenen kündigten das Nahen an . Die
Werkstätten leerten sich , alles stand auf den Straßen oder
auf den Dächern. Die Begeisterung war ungeheuer.

In mäßig schneller Fahrt , da das Luftschiff mit niedri¬
gem Wind zu kämpfen hatte, flog „L . Z . 126" gegen Hei¬

delberg und von da nach Darmstadt , wo er 12 .15 ein¬
traf. Cr beschrieb einen Bogen um die Stadt und entschwand
dann unter dem brausenden Jubel der nunmehr von der
Franzosenbesatzung befreiten Bevölkerung nach Norden .

Als der „Zeppelin " sich 12.39 Uhr bei schönem Wetter
Frankfurt a . M. näherte , sandte ihm Bürgermeister Dr .
Vogt einen Funkspruch: „Frohe Grüße Euch kühnen Seglern
in der Luft , in froher Begeisterung . Möge das stolze Werk
deutschen Geistes und deutscher Arbeit Euch in glücklicher
Fahrt über Länder und Meere tragen , als Merkzeichen un¬
seres kraftvoll aufstrebenden friedfertigen Volks .

" Das Luft¬
schiff machte zwei Schleusen über der Stadt in einer Höhe
von 300 bis 400 Metern . Mit einem Fallschirm wurde ein
Paket mit einer großen Zahl Ansichtskarten des Luftschiffs
abgeworfen. Die Börse mußte den Betrieb unterbrechen, da
alles Volk auf die Straßen strömte. 12.Z5 war das Luft-
hiff bereits aus dem Gesichtskreis verschwunden und es
überflog 12 .50 bereits Gießen .

Karlsruhe , 25 . Sept. Das im Programm der landwirt -
schriftlichen Ausflelulng vorgesehene erste Schau ^ hügen fand
auf den Aeckern der Henselschen Gutsverwaltung beim
Schlachthof unter zahlreicher Beteiligung von Interessenten
und sonstigen Schaulustigen statt. Es war ein lehrreiches
Bild, die verschiedenen Maschinen nebeneinander in Tätigkeit
zu sehen.

Heidelberg, 25 . Sept. Der Stadtrat hat einem Plan zuge¬
stimmt, den bekannten Ausflugspunkt „Speyerers Hof " am
westlichen Abhang des Königstuhls in ein Mittelstandssana¬
torium umzubauen . Der innere Umbau des Stadttheaters
dürste frühestens zu Weihnachten fertig sein . Der Stadtrat hat
ferner der Umwandlung des Wirtschaftsamts in eine Aktien¬
gesellschaft zugestimmt.

Mannheim , 25 . Sept. In einer der letzten Nächte wurde
ln em hiesiges Hulgeschäft eingebrochen und Herrenhüte und
Herrenwäsche im Gesamtwert von 3000 Mark gestohlen .

Rastatt , 25 . Sept. Hier wurde das abendliche Herumstrei¬
fen schulpflichtiger Kinder (einschließlich der Fortbildungsschü¬ler) auf öffentlichen Straßen , Plätzen und in öffentlichen
Lokalen (Wirtschaften usw .) in den Monaten Nov. , Dez. und
Januar nach sieben Uhr abends und in den Monaten Februar,
März, September und Oktober nach 8 Uhr abends und in
den übrigen Monaten nach 9 .30 Uhr abends verboten. Eltern
und sonstige Personen , die es unterlassen, die il rer Gewalt
und Aussicht unterstehenden schulpflichtigen K nder von sol¬
chem Herumstreifen abzuhalten, werden mit Geldstrafen bis
60 -4t belegt oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft Gleiche
Strafen haben die im strafmündigen Alter stehenden schul¬
pflichtigen Kinder zu gewärtigen , soweit nicht gegen sie
Schulstrafen erkannt werden

Areiburg , 25 . Sept. Zwischen den Metallarbeitern und
den Jndustrieverbänden Südbadens kam es zü Lohnstreitig¬
keiten . Aufgenommene Verhandlungen haben zu keinem Er¬
gebnis geführt. Inzwischen ist der Freiburger Schlichtungs¬
ausschuß angerufen worden . Es wird mit einem Entgegen¬
kommen der Arbeitgeber gerechnet .

Vom Vodensec , 25 . Sept. JndenSeegespr ungen .
In selbstmörderischer Absicht sprang auf der Höhe von
Meersburg ein junger Mann von dem nach Konstanz sah -,
renden Dampfer in den See . Das Schiff stoppte zwar so¬
fort, jedoch kam der Lebensmüde nicht mehr an die Ober¬
fläche. Er hatte im Salon des Dampfers einen Paß mit
Photographie hinterlassen , der auf den Namen Julius
Wickenbach in Hagen i . W . lautete.

Lörrach, 25 . Sept. In der Gemarkung Egringen wurde
im Anschluß an den 1923 entdeckten großen Herd eine neue
Verseuchung mit 133 erkrankten Reben festgestellt.

Rheinfelden, 25 . Sept. Die schweizerischen Bundesbah¬
nen hatten im Monat August einen Vetriebsüberschuß von
15 Millionen gegen 13 Millionen in der gleichen Zeit des
Vorjahrs . Man hofft , daß nun auch bald der Tarifabbau im
Güterverkehr eingerichtet wird , nachdem im Personenverkehr
bereits wesentliche Preisrückgänge eingetreten , sind.

Wyhlcn (bei Rheinfelden) , 25 . Sept. Der 24jähr !ge ver¬
heiratete Elektromonteur Otto Haderer fuhr mit seinem
Motorrad aus einen entgegenkommenden Radfahrer , dabei
kam er zu Fall und trug tödliche Kopfverletzungen davon.

Tilo legte ihm die Hand auf den Arm . „Dein Leben muh
schwer gewesen sein . Es ist nicht leicht , die Zukunft vorher zu
wissen. Und dir ist doch wohl die Gabe geworden? "

Der andere schüttelte den Kops. „Nicht immer ! Me Stimmen
haben nicht immer recht gesprochen , aber ich muhte sie hören und
sagen, was ich vernommen hatte. Es war meistens nichts Gutes.
Nun bin Ich müde !"

Langsam ging er weiter. Tilos Knappe aber lag auf den Knien
und betete. Wen der Seher anredeke , mußte bald sterben . Das
war der allgemeine Glaube.

Tilo Brand wußte wohl von diesem Glauben, aber er hakte dem
Tod zu oft ins Auge gesehen , um ihn zu fürchten . Gleichmütig ritt
er die Straße nach Kiel entlang, als hinter ihm ein lauter Hornruf
erklang. Eine glänzende Schar kam hinter ihm her, und ein alter
Ritter rief schon von weitem seinen Namen . Er saß schlecht zu
Pferde , hatte einen mächtigen weißen Bart und trübe Augen.
Diese begannen jetzt zu blitzen.

„ Hoho , Tilo Brand , willst du deinen alten Genossen bei wei¬
land Königin Margarete nicht mehr kennen?"

„ Kaspar Rönneburg , ich denke deiner oft , habe nur wenig
Mutze, lange an alte Zeiten zu denken ! '

„ 5ch weiß ! ' Herr Rönneburg ritt jetzt neben Tilo . „Hast dich
mit Staatsforgen zu plagen, und sie mögen groß genug sein . Ich '

komme von Lübeck: da sind sie böse auf die Holsten , daß sie sich
einem Dänenkönig unterwerfen .

"

„ Er ist deutschen Stammes !" murmelte Tilo.

„Die Deutschen vergessen schnell, daß sie Deutsche sind. In

Welschland werden sie Welsche , in Frankreich Flansche, in Däne¬
mark werden sie Dänen werden. Der Rumohr sagt 's auch .

„Welcher Rumohr ? '

Nun , der Jossas , den wir Zwei einmal aus dem Verließ von

Flensburg Hus holten. Weiht du nicht mehr? Wie wir di« Strick¬
leiter hinunterliehen und den Wächter betrunken machten , daß er

nicht merkte, wie wir ihm seine Schlüssel nahmen: Nachher steck¬
ten wir sie wieder in seine Tasche , Josias und ich haben noch vor
wenig Wochen von der Geschichte geredet . Da war ich bei ihm auf
der Burg zur Jagd mit dem Falken , aber Josias kann nicht mehr
reiten . Hat zu stark das Zipperlein. Gab mir seinen Sohn mit ,
der auch mir über war . Ach , die Jugend hat 's gut , Tilo, wir
Alten müssen uns allmählich auf die große Reise rüsten . Aber
abends können wir auch noch beim Becher sitzen und über alte
Zeiten reden . Dann haben Sofias und ich laut gelacht über allerlei
Abenteuer bei den Likedeelern: aber sein Sohn , der Konrad,
durfte nicht dabei fein . Der wäre entsetzt gewesen . Weiß eben

nicht mehr , wie es war , als wir jung waren und uns unsrer H ' t

wehren muhten, wollten wir nicht eines frühzeitigen To >.< >̂

sterben !"

„Du brachtest mich damals aus der Marienkirche in Sicherheit!"

„Zch tat 's und denke daran mit Freuden , hatte noch immer eine
Schuld bei dir abzutragen . Aber ohne den Wahrsager hätt ' ich

's

nicht vermocht . Weißt du , daß er wieder im Land ist, und daß es

heißt, wen er anredek , der muß bald sterben ? "

„Ich sah ihn eben und er redete mit mir ! ' erwiderte Tilo
lächelnd .

Der andere hielt sein Pferd an und warf einen scheuen Blick

auf den Genossen . Dann lachte er plötzlich. „Pah , der Allmäch¬
tige weih die Stunde , nicht der Seher ! — Josias läßt dir sagen ,
zweimal schon wärest du an seiner Burg vorübergeritten , ohne bei
ihm einzukehren, und wühlest doch, daß ein guter Trunk und ein
Nachtlager deiner wartete . Möchte dich auch seinen Enkeln zei-

gen, von denen er ein halbes Dutzend hak. Den Mann , der einst
ein einfacher Fischerknabe war und nun einer der Großen im
Lande ist . Der immer brav war und ehrlich und seinen fürstlichen
Herrn treu diente !'

„Und aus dem bald Staub und Asche werden wird!" erwiderte
Tilo ernst. Jetzt hielt er sein Pferd an , reichte dem Jugend¬
gefährten die Hand und setzte hinzu, daß er weiter nach Kiel reiten
müßte. Weil ihn dort seine Sohne erwarteten . Eilig ritten er
und der Knappe davon und Rönneburg sah ihm mit einem Seufzer
nach . Es war alles vergänglich . Ruhm und Ehre , Macht und
Reichtum. Aus frohen Jünglingen wurden alte Leute, ein neues
Geschlecht stieg empor auf ihren Schustern und wußte nicht m^ r,
was es den Alten zu danken hatte . Dann aber schüttelte der.
Ritter di« trüben Gedanken von sich, horchte auf den Gesang der
Waldvögel und lieh sich den Frühlingswind ums Haupt blasen.
Er wollte das Leben genießen, solang« es ihm gehörte.

Es wird gesagt, daß Tilo Brand bald nach jenem Besuch in
Bordesholm in Kiel gestorben sei . Näheres weiß man nicht . Der
Name Brand ist ln Schleswig- Holstein noch heutigen Tages wohl-

angesehen . Hoch und niedrig haben den Namen getragen und
tragen ihn heute noch.

Bor nicht langer Zeit fand man auf dem obersten Boden der
Heiligengeistkirche in Kiel einen schönen alten Kupsersarg. Er war
leer, aber die Schrift an seiner Seitenwand war noch zu erkennen.
Sie lauteie in altem Niederdeutsch: „Hierin ruhet Tilo Brand .
Er halte ein gutes Leben und starb im Frieden . Mensch, bedenke
chas Ende!" .

Dies war ein Gruß von Tilo Brand und seiner Zetk .

(Schluß)
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Lokales .

Wildbad , 26 . Sept . 1924 .

Zugend -Konzert -Nachmittag . Der 5 . KUnstler -Nach -

mittag für Wildbads Jugend fand am 20 . ds . und zwar
zum I . Mal im Kursaal statt . Es war ein vaterländischer
Nachmittag unter Darbietung von Werken nur deutscher
Tonsetzer . Zahlreich waren auf Einladung des Allg . Bil¬
dungsvereins Schüler und Schülerinnen erschienen mit
vielen ihrer Lehrer . Auch Schulvorstände sah man ; auf¬
fälligerweise aber recht wenig Väter oder Mütter der
Kinder . Nach einem Vorspruch des Vorsitzenden ließ das
Kurorchester glänzende Darbietungen folgen , untermischt
mit Vorträgen vaterländischer Gedichte . Es ist sehr er¬
freulich , daß sich hierzu Schulmänner fanden und schwer
zu entscheiden , was mehr Eindruck hinterlieh , die Vorträge
des Herrn Professor Steurer , des Herrn Hauptlehrer Pfau
oder des Herrn Mayenknecht . Möchten auch andere sich
künftig so oder ähnlich in den Dienst der Jugend stellen !
Ernst ertönte der ewig schöne Ehoral „Ein ' feste Burg ist
unser Gott " . Des deutschen Rheines gedachte das Lied
„Die Loreley " , das , als Paraphrase , immer wieder neu
und anders die Melodie als Hauptmotiv umspielte . Und
dann ward das Weserlied gespielt ; es sang und schmeichelte ,
es wuchtete , es dröhnte und grub sich immer tiefer ein in
das Herz , — es ließ nicht locker — die Weser , der Rhein — ,
deutsches Land für immer und ewig ! Zwei Streichquar¬
tette von Komczak wurden hervorragend vorgctragen ; es
war ein Genuß , die Geigen und die Celli zu hören ; sie
sangen förmlich . Und die Piccicati gingen nicht spurlos
bei den jugendlichen Zuhörern vorüber . Märsche folgten
und zum Schluß trug Herr Dietz vom Kurorchester ein
Rylophon - Solo vor . Brausender Beifall erzwang die
Wiederholung . Kein Wunder bei solch virtuoser Technik !
Stehend sang die Zuhörergemeinde das Deutschlandlied
und der Vorstand dankte endlich dem Herrn Badkommissär
für sein großes Entgegenkommen ; dem Meister und Diri¬
genten Frantz aber wie dem ganzen Kurorchester gebührt
herzlichster Dank für diesen Pracht -Nachmittag , der nicht
wirkungslos bleibt . Der Nachspruch , dem Orchester ge¬
widmet , klang aus in die Worte : „ Wenn ihr wieder¬
kehrt in das schön gelegene Wildbad , dann gedenket neu
der Jugend , und

greift wieder in die Saiten ,
Ihr Künstler all , der Musik Söhne ,
sprecht Eure Sprache ,
die Sprache der Töne ,
daß die Jugend von heute
wie im Alter noch heute
wie Glockengeläute
der Heimat .
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Der Ansug der Kettenbriefe hat noch nicht ausgehört .
Wer einen dieser unsinnigen Briefe erhält , tut am besten ,
ihn in den Papierkorb zu werfen und geruhig das „Unglück"
abzuwarten , das aus dieser vernünftigen Handlung ent¬
stehen könnte .

Allerlei
Die nsye kirchenverfc -ssung in Preußen . Der evangelischLandeskirchenausschuß in Preußen beschloß, die Verfassunder evangelischen Kirchen der altpreußischen Union nunmehzum 1 . Oktober in Kraft treten zu lassen.
Verweigerter Gruß eine Beleidigung . Das StrafgerickMünchen verurteilte einen Offizier des alten Heers , deOffizieren der Reichswehr auf ihren Gruß hin den Gegengrüß verweigert hatte , zu einer Geldstrafe von ISO Mar !

^
Zn der Urteilsbegründung wird u . a . ausgeführt , daß dicknterlaßung der althergebrachten Sitte des gegenseitige '

Grußes unter Offizieren zweifellos als Ausdruck der Mß
Beleidigung ganz allgemein aufqefaß

^ rste Landesgericht hat die gegen das Urteieingelegte Berufung verworfen .
pr 'uiUcher Zeitungsfeher . Aus Neuyork wird be

Gemo^ î c? ^ dnnz von Wales als Ehrenmitglied in di
lmt ko» m? ft d ^ Zeitungssetzer aufgenommen wurde . Ei' ^^ ' ^ ^ eitrag für ein Jahr bezahlt und damit da -
Setzarbett
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'
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"E ^ anischen Zeitungsdruckereier

Ein tollwütiger Juchs ? Immer wieder gehen Meldungen
über Tollwutfälle bei Tieren durch die Blätter . Neuerdings
gibt es aber anscheinend auch schon Füchse , die von der
Tollwut befallen werden . Bei Rinteln in Hannover über¬
fiel dieser Tage am hellichten Mittag ein Fuchs einen auf
dem Hof befindlichen Hund und schleppte ihn davon . Das
wütende Tier mußte durch den verfolgenden Landwirt und
seine Leute mit Knüppeln totgefchlagen werden . Da diese
Art von Angriff dem Fuchs sonst nicht eigentümlich ist ,
nimmt man allgemein an , daß Tollwut Vorgelegen habe . .
Doch konnte eine einaeh -snde Untersuchung des Kadavers
nicht mehr stattfinden , da inzwischen die Verwesung schon zu
weit vorgeschritten war . Man glaubt , daß der Fuchs an die
Leiche eines tollwütigen Hundes gelangt war und dabei an¬
gesteckt wurde .

Wirtschaftliches Abfierben Konstantinopels . Die Geschäfts»
läge Konstantinopels und seiner Umgebung hat sich seit eini -
der Zeit bedeutend verschlechtert. Dies drückt sich in einer
Stockung des Handels , Einschränkung der Geschäfte , Ab¬
nahme des Schiffsverkehrs und Einstellung der Hafentätigkeit
nebst dadurch hervorgerufener Arbeitslosigkeit , ferner in der
allgemeinen Teuerung aus . Besonders schwierig liegen die
Verhältnisse beim Teppich - und Kohlenhandel . Während in
der Vergangenheit die Teppichknüpferei und der Teppich¬
handel ihren Standort in Konstantinopel fanden , wurden
diese allmählich nach Griechenland verlegt . Dort wuchs die
Zahl der Handwerker von 200 im Jahre 1920 auf 2000
anfangs dieses Jahres . Einen schweren Schlag erfuhr die
Ausfuhr der persischen Teppiche . Noch schlechter steht es
mit dem Kohlenhandel . Um die eigene Kohlenförderung
vom Bezirk Heraklia zu fördern , hat die Angora -National¬
versammlung Gesetzesbestimmungen erlassen , wodurch einer¬
seits die Kohlenemfuhr in Konstantinopel verboten und an¬
derseits eine doppelte Verzollung zahlreicher Einfuhrartikel ,auch der .Kohle , durchgeführt wurden . Die von den Ge¬
schäftskreisen und Handelskammern ergangenen Vorschläge— der Hafen soll gründlich ausgebessert und erweitert wer¬den — würden wohl nicht viel an der Lage bessern , da dieUrsachen für das wirtschaftliche Absterben Konstantinopels,n der nach dem Krieg eingetretenen geographischen undhandelspolitischen Umstellung auf den nahen Orient und inder Uebertragung der politischen Macht der Türkei nachAngora zu suchen ist.

Mihlenbrand . In Goltewitz (Prov . Sachsen ) ist die Holz¬
schneide- und Mahlmühle Hosfmann mit großen Vorräten
niedergebrannt . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Der Itchermensch und der Professor . Bei der Jahren
feier des Franklin -Instituts in Philadelphia sagte der als
Gast geladene Professor Dr . Fritz Haber , die Menschen
haben in der Blüte ihrer Jahre Aussicht , tausend Jahre alt
zu werden . Man werde sichere Entdeckungen machen , um
Uebermenschen hervorzubringen . Die Wissenschaft
werde mit der Zeit in der Lage sein, die Ursachen des
natürlichen Tods immer mehr auszuschalten ; aber das Leben
zu erschaffen , werde ihr niemals gelingen .

Der brave Schweinehirt . Anläßlich der Hundertjahr¬
feier der Stadt Nyiregyhaza wurde ein Preis zur Beloh¬
nung der kinderreichsten Familie Ungarns ausgesetzt . Den
Preis in Höhe von 1 Million Kronen erhielt der Schweine¬
hirt Johann Ignatz , der 16 Kinder großgezogen hatte , von
denen 15 noch am Leben sind.

Die Trutzrepudlik an der rumänischen Grenze . Der Plander Sowjetregierung , im Rahmen der Sowjet - Ukraine an
der bessarabischen Grenze eine besondere Moldawanen -
Republik zu bilden , hat in der rumänischen Presse Er¬
regung hervorgerufen . Die Bukarester Blätter erklären , daßdiese Neugründung die Rechte Rumäniens aus Beßarabien
nicht in Frage stellen könne.

Gewikkersiürme in Oberitalien . Am Lago Maggiore sind
schwere Gewitter niedergegangen . Der Cannobiofluß ist starküber die Ufer getreten und hat in dem gleichnamigen Städt¬
chen zwei Häuser weggerissen . Aus dem Bürgerspital muß¬ten die Kranken fortgeschafft werden . Auf den Feldernwurde schwerer Schaden angerichtet . Bei Verona , Vavamound Pallanza senkte sich das Ufergelände . Im Gebirge sindeinige Wege durch abgestürzte Gesteinsmassen verschüttet .

Heftige Unwetter richteten in Südfrankreich schwerenSchaden an . Die Bahnlinien Lyon -Nimes und Lyon -Mar -
seille wurden unterbrochen .

Zwei deutsche Dampfer unkergegangen . An der jütischenKüste (Dänemark ) sind die deutschen Dampfer „ Peritia " und
„Theresia " aus Flensburg im Sturm untergegangen . Ver¬
schiedene Leichen wurden an Land gespült .

Scheunenbrand . Auf dem Rittergut Cospuden bei Leip¬zig brannte infolge Brandstiftung eine riesige Scheuer mitder ganzen Ernte nieder .

.Illcgerunfall . Ein Motorboot , auf dem sich der argen¬tinische Weltflieger Zanni befand , stieß im Hafen von Hong¬kong mit einem anderen Schiff zusammen und sank. Zanniwurde in völlig erschöpftem Zustand gerettet .
kircheuränbcr . In Lindau wurden von einem bishernoch unbekannten Täter in der katholischen Stadtpfarrkirchesämtliche Opferstöcke geplündert . Der Dieb hatte sich abendsin die Kirche einschlietzen lassen.
Durchstecherei . Der Inhaber einer chemischen Fabrik in) ceuroun bei Berlin hat zwei Beamte des Hauptzollamts be°stolyen , ihm einige Jahre hindurch statt vergällten Brannt¬weins reinen zu liefern , wodurch das Reich um etwa 3 .5Millionen Goldmark hinterzogener Steuern geschädigtwurde . Der Fabrikant ist flüchtig , ein Oberzollinspekto ;wurde verhaftet .
Anschlag auf einen Eisenbahnzug . Der Zug der polnischenBahn Prachonsk -Lubcza (Wolhynien ) wurde von einer Räu¬berbande von 40 Mann durch die Explosion einer Bombe an¬gehalten . Die Räuber stiegen in den Zug und beraubten sämt¬liche Reisende . Einer derselben , der sich zur Wehr setzte , wurdegetötet . In dem Zug befanden sich u . a . ein Vezirkspräsident ,der Bezirkskommandant der Polizei , ein Bischof und verschie¬dene höhere Beamte .
Polnisches . Die Polizei in Warschau hat eine Gesellschaftermittelt , die jungen Leuten zur Befreiung vom Militär -

dienst verhalf . An der Spitze der Gesellschaft steht ein viel¬facher Mililonar namens Fuchs und dessen Sohn . Es sindbereits 70 Personen verhaftet ; über 400 Militärscheue sollendurch erkaufte ärztliche Ittttauglichkeitszeugnisse vom Heeres¬dienst befreit werden . In die schmutzige Sache sind auchverschiedene Militärärzte verwickelt , die sich von Fuchs be¬
stechen ließen .

Dcuksche Tagung des Weltbunds für Ireundschafksarbeit '
der Kirchen .

ep . Stukkgark , 25 . Sept . Als ein bedeutsames Ereignissin kirchlichen und öffentlichen Leben Deutschlands darf die'

soeben beendigte Jahresversammlung der Deutschen Vereini¬
gung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kirchen
bezeichnet werden . Vom 22 .—24 . Sept . hatten sich zahlreiche
landeskirchliche und freikirchliche Freunde und führer des
Weltbunds aus ganz Deutschland zu den Beratungen ein¬
gefunden . Als Vertreter des evang . Auslands überbrachten
die Schweden , Professor l) . Hern er und Dompastor l ) .
Wollner aus Lund , und der Vorsitzende des Schweizeri¬
schen Evang . Kirchenbunds , Dekan l) . Herol d - Winterthur ,
die Grüße und Glückwünsche ihrer Kirchen , die in der deut¬
schen Not so großzügige brüderliche Hilfe gebracht haben .

Sehr stark trat bei der Tagung die Teilnahme leitender
Persönlichkeiten der Kirchen hervor . So sprach beim Ve -
grüßungsabend Kirchenpräsident O . Or . v . Merz in herz¬
licher Weise die Segenswünsche des Deutschen Evang . Kir¬
chenausschusses und der württ . Landeskirche aus und betonte
nach einem Rückblick auf die Einigungsbestrebungen des
deutschen Protestantismus die ungeheure Gegenwartsauf¬
gabe , einen evangelischen Gesamtwillen und damit Hand in
Hand ein Weltgewissen christlicher Grundlage zu schaffen.

Den Gegenstand des ersten Verhandlungstags bildeten
die Einheitsbestrebungen der christlichen
Kirchen . Der erste Berichterstatter , Prälat v . vr . S ch ö l l-
Stuttgart , behandelte dieselben vom Standpunkt der evang .
Kirchen Deutschlands und wies nach , daß der angestrebte
ordnungsmäßige Zusammenschluß der christlichen Kirchen
zur Pflege des christlichen Eemeinbewußtseins und zu ein¬
heitlichem Vorgehen im öffentl . Leben im Geist Christi dem
Sehnen und dem Bedürfnis der Zeit entspreche , schon jetzt
erreichbar sei und Segen auch für Stärkung des christlichen
Einflusses auf die Weltgestaltung verspreche . Als Mitbericht¬
erstatter führte Bischof O . N ü e l s e n - Zürich vom Stand¬
punkt der Freikirchen aus , daß Landeskirchen und Freikir¬
chen hergebrachte Vorurteile gegeneinander ablegen und sich
finden müssen zu einer Geistes - und Arbeitsgemeinschaft aus
dem Boden der durch das Evangelium hervorgerufenen Dif¬
ferenzierung . Dies werde gebieterisch gefordert durch die
Gefamtlage des Christentums in Europa , dem durch die
internationalen Mächte des bolschewistischen Atheiusmus
und des neu erwachenden Islam eine ernste Lebensgefahr
drohe . In lebhafter Aussprache wurde den Grundgedanken
der Berichterstatter zugestimmt ; von großer Bedeutung war
dabei namentlich die öffentliche freundschaftliche Ausein¬
andersetzung zwischen Vertretern der Landeskirchen und der
Freikirchen . Ein Äbendgottesdienst in der Leonhardskirche ,bei dem Superintendent Diestel - Sigmaringen über volle
Wahrheit und echte Freibeit nach Evang . Joh . 8, 31 sprach ,bildete den weihevollen Abschluß des Tags .

Am Mittwoch wurde beraten über einen Aufruf der Kir¬
chen zur internationalen Prüfung der Kriegsschuld¬
frage , worüber Reichsgerichtspräsident a . D . I)r . Si¬
mons , früh . Reichsaußenminister , und Staatspräsident a .
D . Or . Hieb er Bericht erstatteten . Ein einmütig ange¬
nommene Entschließung , über die wir bereits berichtet ha¬ben , fordert die Freunde in allen Ländern aus , für eine
internationale Prüfung der Schuldfrage nach Oeffnung der
Staatsarchive einzutreten . Mit diesem wichtigen Ergebnis ,das in der eingehenden Aussprache seine Stütze fand , schloß
die Jahresversammlung des deutschen Zweigs des Welt¬
bunds ; man darf sie als eine würdige und wertvolle Vor¬
bereitung der für nächstes Jahr nach Stockholm einberufenen
Weltkonserenz der Kirchen für praktisches Christentum an -
sehen.

Ersah für die Straßenbahn ? Obwohl die Stadt Newyork
fünf übereinanderliegende Verkehrslinien hat : Die Hochbahn ,die Straßenbahn , die Untergrundbahn mit zwei Galerien ,und ganz in der Tiefe dann noch die Fernbahnen , hat sieimmer noch eine schwierige Beförderungsaufgabe an der
Hand . Die ewig steigende Bevölkerungszahl und die Engeund das Wirrnis des Straßennetzes in der gedrängt be¬
siedelten unteren Stadt machen die Lösung von Tag zu Tagverwickelter , wenn nicht unmöglich . Namentlich die Stunden
des dichtesten Gedränges zwischen vier und sechs am Nach¬
mittag , lassen die Frage sechsmal in der Woche brennend
werden : Wie befördert man all diese Menschenmengen ?
Vor einigen Tagen bewarb sich nun eine Kutschenkompagnieum eine Gerechtsame , die Straßen der Stadt in einer Aus¬
dehnung von 116 Meilen oder etwa 185 Kilometer mit
Autobussen befahren zu dürfen . Die Gesellschaft hat .35
Linien ausgelegt , die sich auf die drei Stadtteile Manhattan ,Bronr und Queens erstrecken, teils den langen Wegvon Norden nach Süden nehmen , teils die Stadt durch¬
queren und auch in Außenbezirke führen , die bisher durch
Straßenbahnen nicht angeschnitten sind . Für die kurzen
Querstrecken sind fünf Cents (21 Pfg .), für die langen
Strecken zehn Cents Fahrgeld vorgesehen . Nachdem die eine
Gesellschaft mit ihrer Bewerbung herausgekommen war , mel¬
deten sich sofort noch vier andere , die ebenfalls die Stadt mit
Verkehr zu billigem Geld versorgen wollen ; es wird also
einen hartnäckigen Endkampf absetzen, bis entschieden ist,wer fahren darf . Das Auto hat unverkennbar seine Vor¬
züge , vor allem die Beweglichkeit , das heißt seine Unab¬
hängigkeit von einem Schienenstrang . Ein Unfall iin
Straßenbahnbetrieb mag eine ganze lange Strecke sperren
und den Verkehr lahmlegen , weil ein Ausweichen kaum
möglich ist . Der Autobus birgt diese Gefahr nicht in sich .
Daneben ist als ein Vorteil anzusehen , daß der „ Bus " das
Auf - und Absteigen erleichtert , weil er sich dabei des Bür¬
gersteigs bedienen kann , an dessen Rand er hält . Manche
der Autobus -Begeisterten sehen schon ein straßenbahnloses
Zeitalter für Newyork voraus und schieben die Elektrische
in denselben Schuppen , in dem die Pferdebahn rostet . Aber
um die tausend Millionen zu befördern , die sich 1923 d^r
Straßenbahn bedienten , mühte man die vielfache Zahl von
Autobussen in Dienst stellen , und eine solche Fassungskraft
haben die Straßen nicht. Man wird sich also mit einem
Ausbau der Tiefbahn behelfen müssen und daneben den
Autobus ausgiebig heranziehen . Die Straßenbahn wird
daruntex leiden , aber sie wird daran nicht sterben .

Wildererprozeß . In der Gegend von Celle (Hannover )
hatte im letzten Winter das Wildern einen ungeheuerlichen
Umfang angenommen . Mittels Schlingen und Abschußwurden ganze Wildbestände vernichtet . Durch Aufbietungeiner starken Forstpolizei gelang es schließlich, 150 Wilderer
festzustellen , die nunmehr größtenteils zu Gefängnisstrafenbis zu 9 Monaten verurteilt wurden .

Abgestürzk . Bei Turin stürzte ein Flugzeug ab , wobei
zwei Personen nmkamen . Ein Fliegeroffizier in Pola er¬
litt bei dem Unfall eines Wasserflugzeugs lebensgefährliche
Brandwunden . Die italienische Negierung wird alle Flie¬
ger zugunsten ihrer Familien auf Staatskosten versichern .

Erdbeben . In Kleinasien sind durch Erdbeben 10 000
Menschen obdachlos geworden . Die türkische Regierung hat150 000 türk . Pfd . für die Notleidenden zur Verfügung ge¬
stellt, , ,



Handeisnachrichien
Dollarkurs Berlin , 25 . Sepk. 4 .2105 Bill . Mk . Nenyork

1 Dollar 4 .202 . London 1 Pfd . Skerl. 18 .74 . Amsterdam 1 Gulden
1 .625 . Zürich 1 Franken 0 .797 Bill . Mk .

Dollarschahscheine85 .50.
Kriegsanleihe 905—860 .
Franz . Franken 84 .62 zu 1 Pfd . Skerl. , 18 .96 zu 1 Dollar.
von der Reichshauplkasse . In der Zeit vom 11 . bis 20. Sept .

betrugen die Reichseinnahmen rund 230,4 Millionen GM ., die
Ausgaben rund 160,5 Millionen . Ileberschuß 69,8 Mill. und seit
1 . April d . I . rund 158,7 Millionen . Die Rentenmarkjchuld hat
in den 10 Tagen um 3,5 Mill . zugenommen.

Der AufwerkungäauSschnß des Reichstags stimmt mit der Re¬
gierung darin überein, daß die Aufwerlung nicht unbesehen jedem
zuteil werden solle. Die Schieber usw. sollen nicht daran teilhaben.

Für die nachweisbar bedürftigen Anleihcbesitzer soll ein sozialer
Grundstock geschaffen werden. Es wurde jedoch aus dem Ausschuß
eine Erweiterung des Kreises gewünscht , dem dieser zugute kommen
soll. Außerdem rem '- auch ecke höhere Renke, als sie der Mini¬
ster vorgcschlagcn Halle , tue notwendig gehalten. Der Finanzmini¬
ster hatte in seinen gestrigen Ausführungen auch Richtlinien an¬
gegeben, aus welchen Quellen diese soziale Renke zu schöpfen sei .
Wie der DHD. hört , wurden aus dem Ausschuß darüber hinaus
auch noch andere Steuerquellen vorgeschlagen , aus denen dieser
soziale Fonds gebildet werden könnte.

Die Großhandetsrichkzahl auf den Stichtag des 23 . Sept . ist
gegenüber dem Stand vom 16. 9 . (128,6) weiter um 1,1 Prozent auf
130,0 gestiegen . Bon den Hauptgruppen erhöhten sich Lebens¬
mittel von 123,3 auf 125,9 oder um 2,1 Prozent .. davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln von 115,0 auf 116,4 oder um 1,2 Prozent .
Die Industriestoffe gingen von 1238,4 auf 137,8 oder um 0,4 Proz .
zurück , davon die Gruppe Kohle und Eisen von 129,4 auf 128,5
oder um 0,7 Prozent . Inlandswaren zogen von 123,0 auf 124,5
oder um 1,2 Prozent an , Einfuhrwaren von 156,5 auf 157,7 oder
um 0F Prozent .

Wildbad .

Freiwill. Versteigerung.
Am Samstag , den 27. Sept . kommen im Hause Bosch,

Bätznerstr ., von mittags 2 Uhr ab folgende Gegenstände
gegen Barzahlung zum Verkauf :

2 pol . Bettladen mit Rost u . Keil, 3 Roß¬
haarmatratzen, 4 gefüllte Haipfel , diverse
Kästen , Waschkommode , Nachttische , Tische,
Stühle, Sofas , Handtuchständer , Spiegel,
2 Petroleumöfen , 1 Gasherd , 2 Sparherde ,
und sonstige andere nützliche Gegenstände.

Bemerkt wird noch , daß sich alles noch in gutem Zu¬
stande befindet.

Mall -Dmi«
Abfahrt zur Autofahrt nach Hohenzollern am Sonntag ,

den 28 . September 1924 Punkt halb 7 Uhr vom Kurplatz
aus . (Auf Nachzügler wird nicht gewartet ) .

Fahrtroute : Wildbad —Calw —Nagold —Rottenburg
—Hechingen—Burg Hohenzollern—Hechingen—Tübingen —
Bebenhausen —Böblingen — Calw —Wildbad .

Wer Teilnahme am gemeinsamen Mittagessen (Tübingen
im „Lamm ") wünscht, wolle sich spätestens bis Samstag ,
den 27 . September 1924 mittags 12 Uhr beim Vorstand
Fr . Kloß jun . , Telefon 70 , melden.

Der Vorstand .
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Kuter NltagMeii. keine weine , gutes vier

Märkte
Stuttgart , 25. Sept . Schlnchkviehmarkk . Dem Don¬

nerstagmarkt am Bieh - und Schlachthof waren zugcführt: 101
Ochsen , 48 Bullen , 258 Iungbnlten , davon unverkauft 50, 250 (50)
Iungrinder , 78 Kühe , 889 (60) Kälber, 616 (70 ) Schweine, 155
Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Gold¬
pfennigen: Ochsen 1 . 40—45 (letzter Markt 44—47) , 2 . 30—37 (33
bis 44) , Bullen 1 . 38- 42 (43—45) , 2 . 32—37 (35- 41 ) , Iungrinder
1 . 48—51 (51 —54) , 2 . 38—46 (40- 48) , 3 . 30—37 (32—38) , Kühe 1 .
30—36 (32—39) , 2 . 19 —27 (20—29 ) , 3 . 13—18 ( unv .) , Kälber 1 .
71—74 (70—78) , 2 . 65—69 (71—75) , 3 . 55—64 (65—70), Schweine 1 .
85—87 (87—89 ) , 2 . 79—83 (81 —85) , 3 . 70—76 (72—79) . Verlauf
des Marktes langsam, Ueberstand.

Mehmärkle . Rotten bürg . Kühe 180—300, Kalbinnen 380
bis 620, Jungvieh 170—300 -4t . — Herrenberg . 1 Paar Ochsen
1300 , trächtige Kühe 350—550, Milchkühe 300—450, Schtachtkühe
280—350, Kalbinnen 550—650 , Jungvieh 125—475. — Waib¬
lingen . 1 Ochse 400—550 , 1 Stier 250- 300, 1 Kuh 300—500 ,
1 Iungrind 130—350 , 1 Kalbel 450—600 . — Crailsheim . Ein¬
jährige Pferde 200, zweijährige 400—600, dreijährige 660—1200.
— Münfingen . OoZen 380—700 , Farren 200—230 , Kühe 180
500, Kalbe !n 360—500, Iunavieh 105—380 . — P füllender f .
Ochsen 4M—755 , Kühe 380 - 650 , Kalbinnen 540—WO , Rinder 200
bis 295, Farren 340—620 , Jungvieh IM —230.

Schweinemärkte. Rottenburg . Milchschweine 20—35. —
Herren der g . Milchschweiue 28—38 , Läufer 45—70 . — Waib¬
lingen . Milchschweine 26—40 , Multerschweine 205 . — Tutt¬
lingen . Milchschweiue 12—24. — Buchau . Milchschweine 20
bis 25. — Tettnang . Ferkel 18 —22 , Läufer »25—33. —
Obersonkheim . Milchschweiue 17—23 . — Ludwigsburg .
Läufer 49—113 , Milchschweiue 17—30 . — M ü u s i n g c n . MNch -
fchweine 21 —33 . — Pfullendorf . Ferkel 10—23. — B i b e -
r a ch . Läufer 40—70 , Milchschweine 20— 30. — Wangen i . A.
Ferkel 16 —24 d . St .

Fruchtpreife . He ! denhe ! m a . B . Kernen 13 .50, Gerste alt
13—13.10, neu 10,50 - 11 , alt 8.50—9 .20, Roggen 10 . — Wold¬

s e e. Welzen 15, Beesen 10 .40, Gerste 13 .25, Haber 9 .50—12.20. —
Aulendorf . Gerste 12 .50 , Haber 11 , Weizen 14 .30. — Men¬
gen . Weizen neu 11 .50, Roggen neu 10 .50, Weizen alt 14 .50Gerste alt 13 .50. — Roktwei ! . Weizen 15 —16, Futkergerste io

'
Dinkel 12—13 .50 , Haber 8 .50— 13 d . Zlr .

Stuttgart , 25. Sept . Marktbericht . Dem Mostobstmarkkauf dem WilhelmSplah waren 40M Zkr . zugeführt. Preis : 4 .50 bis5 .20 -4k für 1 Zkr . — Der Karkoffelgroßmarkkauf dem Leonhards-
Platz war mit 700 Ztr . befahren . Preis 4—4 .50 -4t für 1 Ztr . —
Auf dem Filderkraukmarkk auf dem Lconhardsplah waren 100 Ar
zugeführt. Preis 4—4.20 -4t pro Zkr .

Nagold , 25. Sepk. Obstverkauf . Beim Obstverkauf an der
Rohrdorfer Steige , geschätzt zu 70 Zkr , wurde durchschnittlich2 .40 -4t für den Ztr . erlöst . Auf dem Mostobstmarkk kostete der Ztr .durchschnittlich 3 .10 -4t .

Nürnberger Hopfenmarkk. Für die am häufigsten gefragtenprima Qualitäten ist die Tendenz sehr fest, dagegen haben am
Mittwochsmarkt mittlere und geringe Sorten wieder leicht im
Preise nachgegeben . Bezahlt wurden für Markthopfen IM —275 -4tHallertauer 250—300 -4t, einige Ballen Hallertauer Ausstich 310 -4t .Spalter 320 GM . Zugefahren waren zum Mittwochsmarkt 200Bauen , die von den anwesenden Käufern auch übernommen wurden

Weilderstadt , 25. Sept . Seit einigen Tagen hat sich der Einkaufin Hopfen wesentlich geändert, indem verschiedene Großbrauereiendiesen künstlichen Stillstand im Einkauf für sich ausnühten undansehnliche Posten zu folgenden Preisen und Qualität zu 270 bis280 bis 300 <4t d . Zkr . kauften .

Briefkasten .
K . G . hier . Ihr Mann ist Ihnen , auch wenn Sie getrennt leben

zum Unterhalt verpflichtet . Erheben Sie daher beim Gemeindegericht
Wildbad Klage auf Festsetzung des Unterhaltbetrags . Sofern Sie
mehr als 30 Mk . monatlich beanspruchen, wäre die Klage beim
Amtsgericht zu machen . Sie können jedoch auch auf dem Armenweg
klagen . Im klebrigen sind Ihre Angaben nicht vollständig genug .
Selbstverständlich können Sie Güter Ihres Mannes ohne Rechtstitel
nicht verkaufen.

Forstamter Wildbad
und Meistern .

Li - !

Samstag abends ' - 9 Uhr. Sonntag
nachm . 4 Uhr und abends v- 9 Uhr

Das große
Pracht-Programm

Frühlings -

Eine Tragödie von Frank Mdekind
in 5 Akten mit

^ Erich Kaiser -Titz u . Albert Patry

die Lösen sind los
Amerik. Groteske in 2 Akten

Am Dienstag , den 7 . Okt.
1924 vormittags 9 Uhr in
Wildbad im „Go ! d . Stern " .
1 . Forstamt Wiidbad ans
Staatswald Abt . Hannesen-
hütte , Vord .- u . Hint . Poliert ,
Mittl . Speckenteich , Unterer
Baurenteich , Unt . - u . Mittl .
Gustriß, Christofshof u . Unt .
Lindengrund , 135 Eichen mit
Fm . : 1 I ., 10 II , 20 II ! ., 45
IV . , 21 V., l VI . Kl . ; 6 Buchen
mit Fm . : 1 IV .. 1 V . Kl .
2 Forstamt Meistern Distr
I Meistern Abt . Meßbalken¬
ritz 1 Eiche I . Kl . mit 2 Fm .
Losverzeichnisse vom Forstamt .

Verloren
1 Bund Schlüssel

vom Gasthaus Grüner Hof!
bis zum Bahnhof .

Abzugeben in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

^ FWMmi »
, dH. « « ad.

> Vereinigter Fußball«
und Sportverein.

Heute
abend 8 Uhr

Wltt -MsMNlllW
im Gasth . z. Silberburg .

Der Vorstand .

MWer -
Dereiil

Ein kleines

Kmteil-Mmd
hat zu verkaufen

Adolf Blumenthal .

Samstag abend 8 Uhr
Reigenfahren

in der Turnhalle .
Der Fahrrvart .

Musik-Verein
Wildbad .

Der Musikverein Neuen¬
bürg feiert am Sonntag sein
30jähriges Bestehen und ist
Einladung an uns ergangen .

Abfahrt zur Teilnahme
nachm. 1 . 32 Uhr.

5 schöne, junge

hat abzugeben.
Wer , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle.

Wilbklmstv . 60

beliebter Vrekkoullkt von lorirlnte» u - Llinüligleru .

Winterkartoffeln
sind täglich zu haben .

Wolf .
Dieselben werden auf Wunsch ins Haus geliefert.

Unionbriketts
sind eingetroffen, per Ztr . 1 .40 Mark .

Gottl . Faas .

Q/rILKe , «lleLe ^A/e ^ e/ ' « » c/

erMIgzMks Uakkee
mig leinen KebÄck

ZtscjtbEkanntEV otisnE ?
AusZQlisnk bssisp Kol -

uncl WsiKwsms .
Stets tKisoke Vespepsevksn .

Henkel '» Merck - u . Weckmittel

Hibt scknesvveiile Vissons
spsit 8e >Ie unä ersetzt äis Kssenbleicbe
Völlix unscliääiic 'o . — OlMki SttüOli

Zu verkaufen :
1 Ovalfaß , 720 Ltr . fassend ,
2 runde Faß , ca . 620 Ltr .,
3 Flaubert -Gewehre . -

A. Huß .
Einen Wurf starke , 5 Woch . alte

Milchschweine
hat zu verkaufen
Heselschwerdt , Rschenmacher,

Aichelberg .

Wir empfehlen als
allerfeinste Marken
zum Brotaufstrich

kkMemeliie :
KSslsga , llkerkv . 8amv8.

VermMti,
nur erste guslttstell.

L. u . Ä. 8ebmtt. MälrlnMrogerio

Pfd . WEI Pfg.
^ um Backen n . Kochen 1NOM

» W I » S

Pfd . F V Mg .

«
Pfd . DA Pfg.

Mittwoch
Donnerstag

eintreffend

WerdM
MEWneAll
Bestellungen

an unsere Filiale
erbeten.

klletollbetten
Ztablmatratren , llinäerbellen .

Dir . an private , Kalal. 44 L frei.
Msll möbellabM 8VSI . . IM -
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